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nısse A4aUs der musıkalischen Vergangenheıt des Klosters (Choralhandschriften
un Musıikalıen) und seıner Buchbestände. Jle diese Intormatiıonen werden
reichlich un didaktisch klug mıi1t Fotos un: Faksimiles erläutert b7zw. belegt.

Die Ortsteıle der Marktgemeinde (Altısheim, Bergstetten, Gunzenheıim,
Hafenreut, Kaısheim, Leitheim un!: Sulzdorf) werden einzeln ın Kurztorm
vorgestellt S 192-207). Das Gemeindeleben 1n seinen verschiedenen Aus-
formungen VO Kindergarten, den Schulen, dem geselligen Leben (Vereıinen),
der Land- un: Forstwirtschaft, nıcht zuletzt auch der Justizvollzugsanstalt
Kaisheim SOWI1e der Tiroler Partnergemeinde Stams behandelt eın esonders
für die Ortsbewohner wichtiger Abschnıiıtt ® 210—-249). en Markt Kaıshe1i-
HGT Persönlichkeıiten 1st eın eigener Abschnıitt gewıdmet S 252-281). Er ent-

hält die Biographien der bte Ulrich {11 Nıblung, Konrad Reuter, Rogerius
Röls, Coelestin IMl Angelsprugger un: Franz Xaver Müller, dem etzten Reichs-
prälaten des Klosters VOT der Aufhebung 1802 Außerdem wiırd wichtiger Per-
sönlichkeiten gedacht, dem 1n Gunzenheim geborenen, ach Ameriıka A4UuS$Ss-

gewanderten Wohltäter axımılıan Strasser, dem Oberpfarrer Johann Lang,
dem Baron Tucher, Schloßherr 1in Leiıtheim, un dem „besonderen Jubilar“
Joseph Wıder, der das TIraumalter VO 105 Jahren erreıichte. Der letzte
Abschnitt befafßt sıch mıt der Okologie des Kaumes, den natürlichen Grund-
lagen VO Flora un! Fauna, den verschiedenen Bıotopen in der Landschaft, die
ın ihrer Gesamtheıt nıcht 1L1UT der Landwirtschaft un: dem Fremdenverkehr
VO Nutzen sind, sondern VOLE allem den Schutz der Natur un:! ıhre Erhaltung
für zukünftige (GGenerationen yarantıeren.

Der Anhang mı1t eıner Zeıttafel, Urkundentexten (neben den taksımıliıerten
Orıiginalen), einem kompletten Archivalienverzeichnıs un: eıner umfangre1-
chen Bibliographie vermuıiıttelt den Stand der Forschung ®) 05—320); eın Stich-
wortverzeıichnıs führt den Leser schnell 1n se1ın Interessengebiet.

Mıt den bısherigen Bänden des Herausgebers Werner Schiedermaıir entsteht
eıne Reıihe VO modernen „Klosterbüchern“ in Bayern, dıe höchsten An
sprüchen enugen. Es 1St daher nıcht L1LUTr wünschen, da{ß$ S1€e eine orofße Ver-
breitung tinden, sondern da{ß sS1e auch fortgesetzt werden. In diesem Sınne
harrt die „Klosterlandschaft Bayern” och weıtgehend der Aufarbeıtung.

Gertraud Kränzle

Irmtraud Freifran VO  s Andrıan-Werburg, Dıie Benediktinerabte: Wessobrunn.
Berlin 2001 (Germanıa ACYd Hıstor. Beschreibung der Kırche des Alten Reı-
ches Das Bıstum Augsburg AI 614 DEn 288 Tafteln, Karten. 245 ,—

Genau ach zehn Jahren tolgt dem Band Benediktbeuern (aus der bewähr-
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ten Feder VO Jos Hemmerle) in der Reihe „Germanıa Sacra“ die Monogra-
phie Wessobrunn. Es 1St nıcht sonderlich gul bestellt dıe Erforschung
der Klöster Bayerns, enn das 19 un! das frühe Jahrhundert standen och

sehr dem Eindruck der Verurteilungen der monastıschen Lebenstorm
durch radıkale Autklärer.

Zwar sınd schon 1m Jahrhundert kleine, aber doch tüchtige Beschreibun-
gCHh einzelnen Klöstern erschıenen, me1lst VO Pftarrern verfafit, ZWar hat

Pırmın Lindner aus Salzburg eıne stattliche Anzahl VO überaus nützlichen
un: gediegenen Protefßbüchern un: die immer och unentbehrlichen Bände
ber dıe Schriftsteller des Benediktinerordens 1in Bayern (seıt bearbeıitet,
1aber befriedigende Klostermonographien ftehlen doch weıtgehend. Diese
Lücke konnten auch die 1in den etzten Jahrzehnten gehäuft erschienenen est-
schriften, Ottobeuren, Rott Inn, Seon, Ettal Gr nıcht schließen, weıl
1n solchen Festschriften die systematısche, alle Bereıiche umtassende Behand-
lung des einzelnen Klosters aum verwiırklichen 1ST. Das 1St be] dieser
Monographıie ber das wichtige Wessobrunn anders. Es 1St dem Rezensenten
unmöglıch, VO dem Reichtum des solide gearbeıiteten un!: übersichtlich
geordneten Bandes auch 1L1UT eine VapC Vorstellung vermıiıtteln orofß 1St
se1n Reichtum, überwältigend 1St dıie Fülle der behandelten Themen un
Aspekte, die 1n sıeben Kapıteln geordnet sınd; S1e umfassen: Quellen, Lıtera-
Lur un!: Denkmüäler: Archiv un Biıbliothek: die historische Übersicht:
4_ eın ausführliches Kapıtel ber die Verfassung des Klosters (geistliche un:
weltliche AÄmter, Verhältnis Papst un: Ortsbischof, Kaıser, Landesherrn
un Vogt); Besonderheiten des relig1ösen Lebens (Liturgie, Reliquienvereh-
LUNS, Bruderschaften un Walltfahrten, Klosterschule un Studıum); Besıtz:;

Personallisten (mıt Amterkatalog, einem Verzeichnis der Konventualen,
Nonnen un: Konversen, Pfründnern un Hospıites). Jle Kapıtel sınd reich
Intormationen ber das Kloster, aber S1e vermiıtteln weıt ber Wessobrunn hın-
AdUus Hınweise auf alle möglichen Aspekte der Kulturgeschichte, ber die WIr

aum befriedigende Auskünfte erhalten, S1Ee vermitteln solide Auskünfte
ber das Zusammenleben 1m Alten Reıich, ber Juristische, verwaltungsmäßige,
relıg1öse un so7z1ale Aspekte gaNzZ allgemein; aber CS kommt auch Sanz
Spezıelles ZCT: Sprache W1e€e aum bekannte Eınzelheiten 71 Kırchenschatz
oder Zzur Reliquienverehrung, den einzelnen Perioden der Baugeschichte,
Bibliothek un: Archıiv, Klosterschule un Ordensdrama. Das alles o1bt der
Geschichte Wessobrunns nıcht 1Ur Farbe un Anschaulichkeit, sondern auch
Klarheit In vielen Fragen. Immer wıeder erhält der Leser des Bandes kleine,
unbeabsichtigte Hınweise auf die Sorgfalt der Bearbeiterin. So WEeNnNn be1
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den Werkverzeichnissen die Fundorte der Bücher angegeben werden, W asSs für
den Benutzer eıne orofße Arbeıtserleichterung bedeutet. Hıer geht es nıcht
darum, alle Einzelheiten aufzuzählen, alle Verdienste der Bearbeıterıin auf-
zuzeıgen. Es mMUu genugen, ganz allgemeın die solıden Kenntnıisse, die Sorgfalt,
dıe ungeheuere Fülle des gesichteten, wiıissenschaftlich geprüften un klug
geordneten Materi1als herauszustellen un würdıgen. esondere Anerken-
NUuNns aber verdient das Verständnis der Autorıin für das, W as ein Kloster aUuUsSs-

macht, nıcht zuletzt für dıe Bereiche des geistlichen, des relıg1ösen Lebens, die
eıne Abte1 besonders CS berühren un: 1ın erster Linıe pragen. Hıer wırd mehr
als ogröfßstmögliche Objektivıtät erreicht, 1er spurt 111a eın Mitdenken, das der
Vertasserin 1Ur möglıch SCWESCH se1n kann, weıl s1e ıhrem Gegenstand ber
viele Jahre notgedrungen CI1S, aber siıchtlich auch mıt ınnerer Anteilnahme VCI-

bunden W 3aTl. Das Literaturverzeichnis umfta{t mehrere Seıten; zın kommen
och reichlich Hınweise auf wenıger wichtige, aber hilfreiche un: notwendiıge
Untersuchungen 1ın den Anmerkungen. In das allgemeıne Verzeichnis hätte
INan u och folgende Titel auftnehmen können: Die wiıchtige Festschrift,
Tausenmahlgesegnete Brüunnen Wessoni1s VO 1754 (für dıe Jubiläen
Klement Aloıs Baaders, Das gelehrte Baıern (1804); Paul Grotemeyers Mono-
oraphıe Franz Xaver Schmädl VO  ; 1929 die ZWaAar alt; aber och ımmer nıcht
durch eueres EerSeitIzt ISt; Hugo Schnells und Uta Schedlers Lex1iıkon der Wes-
sobrunner Künstler un: Handwerker Be1 den mıittelalterlichen Ansıch-
ten des Klosters (S 50) ware och eın Blatt aus dem Wessobrunner Pergament-
codex VO 1586 CS 143 mi1t der Geschichte der Stiftung des Klosters 1mM
Archiv des Bıstums Augsburg erganzen. Da{iß das berühmte Wessobrunner
Gebet eın Schöpfungshymnus se1 S 61), wırd 1ın der Lıteratur ZWAar oft
behauptet, dürfte be]1 SCHNAUCIK Betrachtung des Textes jedoch aum haltbar
se1ln. Be1 Moorenweıls (S hätte der ungewöhnlıch vielseitige und CHEGI*-

yıische Pfarrer Markus Friedl, gleich wichtig für den Kırchenbau 1m Ort un als
Autor geistlicher Lıteratur, Autmerksamkeıt verdient: Weltf V1 (Regıster

607) WaTlr n1ıe Herzog VO Bayern. Das sınd Kleinigkeiten, die nıcht als Kritıik
verstanden werden sollen, sondern als Fragen un Anregungen gedacht sınd
Zusammentassend ASt siıch > der vorbildlich yearbeitete un: sorgfältig
gedruckte Band 1St nıcht L1UT das lange erwarteite Standardwerk Wesso-
brunn, s 1St darüber hınaus überreich Anregungen, Ermunterungen
auch weıteren Arbeıten, eLIwa FEditionen och ungedruckter Quellen, AT

Aufarbeitung VO  e .Themen, die selbst 1ın einem solchen Band NUr angedeutet,
aber nıcht erschöptend untersucht un!: vorgestellt werden können. Fur den
oberbayerischen e1l der 1Ö7zese Augsburg 1St dieser Band ein besonders
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wichtiger, zugleich aber auch schöner Beıtrag für Wıssen VO der Welt
der Klöster bıs 7R Säkularisation, eın unentbehrliches Hılfsmittel, das Bewun-
derung un: Dankbarkeit verdient. Hans Pörnbacher

Fassl Hgl) Geschichte, Sanıerung Un heutige Nautzung des Klosters
T’hierhaupten. Katalog ZUNY Dauerausstellung der Heımatpflege des Bezirks
Schwaben. Augsburg 2000 299 Seıten.

Das ehemalige Benediktinerkloster Thierhaupten 1St ach tast 17)ähriger
Sanıerungszeıt Schauplatz eiıner VO der Heıimatpflege des Bezırks Schwaben
eröffneten Dauerausstellung. S1e dokumentiert 100 das Bemühen die
Erhaltung dieses einstigen Kulturzentrums 1m unteren Lechrain.

1ne aufschlußreiche Ergänzung bıldeta dıe VO Peter Fass] herausgege-
bene Begleitschrift „Geschichte, Sanıerung un heutige Nutzung des Klosters
T’hiıerhaupten“ Sowohl der interessierte 2a1€e W1€ auch der wıssenschaftlich
orlentierte Leser ann sıch 1er ber die wechselvolle Geschichte des Klosters
Thierhaupten informieren, ber die Peter Fass|i 1n der Eıinleitung eınen kurzen
Gesamtüberblick o1bt S 01 Die Dokumentation insgesamt besteht 1m
wesentlichen AUS Z7we!l Teıilen, AauUs einem detaillierten Katalog SOWI1e eıner
Zusammenstellung tachwissenschaftlicher Aufsätze.

Be1 den Katalogbeiträgen sSe1 NUur der Themenkomplex „Geschichte, Wırt-
schaft un Kultur des Klosters“ näher betrachtet (S 24—104). Der durchaus
interessante, für die Bıstumsgeschichte 1aber wenıger relevante Bericht ber
„Die Sanıerung der Anlage 22000° (S 105—-151) der der UÜberblick ber
JE Nutzer der chemaligen Klosteranlage“ S 153—186) selen dieser Stelle
NUur pOSItIV erwähnt.

Besondere Autmerksamkeit oilt demnach den pragnant skizzierten Fck-
daten der Klosterchronik, angefangen VO der Gründungslegende ber dıe
Siäkularisation bıs Z Verkauf des Klostergutes die Gemeıinde Thierhaup-
ten 1986 Dazu gehören einzelne Ausführungen ZA11T Bau- bzw. Kunst-
geschichte („Der Klosterbau 1m Miıttelalter“, „Die Klosteranlage 1m un:

Jahrhundert“, „Der Neubau 1m 18 Jahrhundert“, „Die Neugestaltung der
Kırche“) un frömmigkeitsgeschichtliche Themen („Kloster T'hierhauptenun: seine Gebetsverbrüderungen“, „Bruderschaften 1n T’hıerhaupten“ der
„ Walltahrt“):

In diesem geschichtlichen Abriß wırd auch dıe Entwicklung des Klosters
ZUu Wırtschaftszentrum aufgezeigt (beispielsweise „Kloster Thierhauptenun seıne Landwirtschaft 1eh- un: Fiıschzucht“, „Kloster Thierhaupten und
seıne Landwirtschaft Ackerbau un Wälder“, „Kloster Thierhaupten als


